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412 -  £  _ Umschau  aufleuchtet‚aber das Lebeng1bt mehr zu tragen Dieses Mehrm:t semen  Tränen und auch mit seinen Seligkeiten läßt der katholische Glaube sehen.  Da Kneip scheinbar in diese Welt hineinführen will, in Wahrheit sie aber  nicht erfaßt hat, täuscht sein Roman und erreicht auch nicht in der Zeich-  nung der natürlichen Welt die Kraft, Klarheit und Reinheit, die dem  gläubigen Menschen erfaßbar ist.  Nun kann der Dichter in der Fortführung seines Werkes manches  wieder gut machen. Hier hat er sich noch allzusehr mit seinem Helden  gleichgestellt und dessen noch unfertiges Hineinwachsen in den Kampf der  Welt als gereiftes Kämpfen und letzte Deutung geschildert. Die Zukunft  und die Entfaltung der eigentlichen „Berufung‘“ mag Martin Krimkorn  neue Erkenntnisse bringen. Das Leid des Krieges muß ihm das Geheimnis  des Kreuzes entschleiern, muß ihm offenbaren, daß uns mit ihm eine neue  Welt und wirkliche Erlösung gegeben ist. Sie hat nicht das Böse und das  Menschliche der Diener Gottes ausgetilgt und vernichtet, aber sie heiligt  den Kampf wider das Niedrige, sühnt die Schuld und gibt die innere Frei-  heit, mit der auch Gott den Weizen und das Unkraut zusammen wachsen  läßt bis zum Tag der Ernte. Das als Dichter innerlich zu sehen, leidend  sich selbst durchzuringen und der Mitwelt in gelöster Freiheit davon zu  sprechen, möge die Dichterberufung Martin Krimkorns sein.  Umschau  Um beutschlands Zukunft  Buch von Walter Gerhart! ganz  vorzügliche Dienste, Es wirkt geradezu  Wenn heute zahlreiche Schriften über  wohltuend, in einer Zeit der Schlagworte  die Neugestaltung Deutschlands erschei-  und der leidenschaftlichen Erregung eine  nen, so ist das an sich kein gutes Zei-  klare, sachliche Untersuchung lesen zu  chen. Es erinnert daran, daß Deutsch-  können, die eine politische, wirtschaft-  land ein Patient geworden ist, um den  liche und geistige Entwicklung verständ-  sich viele Ärzte bemühen, ohne bisher  lich macht, die sich vor unsern Augen  sonderlichen Erfolg zu haben. Es wäre  abgespielt hat und abspielt. Vor allem  schon besser, unser Vaterland erfreute  werden die bewegenden und treibenden  sich der Gesundheit, als daß soviel über  Kräfte im neuen Nationalismus aufge-  seine Gesundung geredet und geschrie-  zeigt, und viel Licht fällt auf die immer  ben würde. Aber da eigentlich niemand  wiederkehrenden Antithesen: Autoritärer  Staat gegen parlamentarische Partei-  mit der deutschen Gegenwart zufrieden  ist, begreift es sich leicht, warum immer  herrschaft, totaler Staat gegen Zwie-  wieder Versuche gemacht werden, einen  spalt von Staat und Gesellschaft, das  Reich gegen humanitär-westlerische, an  rettenden Ausweg in eine lichtere Zu-  die „Ordnung von Versailles“  kunft zu finden.  Demokratie.  gebundene  Weil uns Menschen der unmittelbare  Der Rückblick auf die Vorkriegszeit  Einblick in die Zukunft versagt ist, so  und ihre politische Geisteslage ist darum  ist die notwendige und selbstverständ-  so auischlußreich, weil er der vergeß-  liche Voraussetzung aller Aufbauarbeit  lichen Mitwelt die schweren Versäum-  eine klare Erkenntnis der wirklichen  nisse des alten Systems ins Gedächtnis  Verhältnisse, wie sie sich geschichtlich  entwickelt haben. Ohne solche Erkennt-  1ı Um des Reiches Zukunft. Nationale  nis würden wir von einer Phantasiewelt  Wiedergeburt oder politische Reaktion?  ausgehen und auf Sand bauen. In dieser  8° (X u. 212 S.) Freiburg i. Br. 1932,  Hinsicht leistet ein kürzlich erschienenes  Herder. Kart. M 4.30, geb. 5.60,Ü@schau
aufleuchtet, aber das Leben gibt mehr Zu tragen. Dieses Mehr mit
Tränen un:! auch mıit seinen Seligkeiten laßt der katholische Glaube sehen.
Da neip scheinbar in diese Welt hineinführen wıill, in ahrneı Sie ber
nıcht ertaßt hat, täuscht sein Roman un!: erreicht auch nicht in der eich-
Nung der natürlichen Welt die ra Klarheit und Reinheit, die dem
gläubigen Menschen eriabbar ist.

Nun kann der Dichter in der Fortführung seines Werkes manches
wieder gut machen. Hier hat sich och allzusehr mit seinem Helden
gleichgestellt und dessen och unfertiges Hıineinwachsen in den amp der
Welt als gereiftes Kämpfen und letzte Deutung geschi  ert. Die Zukunft
und die Entfaltung der eigentlichen „Berufung‘“ mas Martin Krimkorn
Ccue Erkenntnisse bringen Das eid des Krieges mu ıhm das Geheimnis
des TEUZES entschleiern, mu ıhm offenbaren, daß uns mit ihm eine eue
Welt und wirkliche Erlösung gegeben ist. Sie hat nıcht das Böse und das
Mensc  1C der Diener Gottes ausgetilgt un vernichtet, aber S1e heiligt
den Kampf wider das iedrige, sühnt die Schuld und gibt die innere Krei-
heit, mıit der auch Gott den Weizen un das Unkrau ZUuUsSsammen wachsen
1ä3ßt bis — Tag der Ernte Das als Dichter innerlich sehen, eidend
sich selbst durchzuringen un der Mitwelt ın gelöster reihne1 davon
sprechen, möge die Dichterberufung Martin Krimkorns se1in.
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schon besser, Vaterland erfreute werden die bewegenden und treibenden
sıch der Gesundheit, als daß soviıel Sr  ber Kräfte ım Nationalısmus aufge-
seine Gesundung geredet und geschrie- zeıigt, un viel Licht tallt autf dıe immer
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-  13  n Umschau  ruft Wenn vdiel 15e’u‘tsc‘hréri '‚ Bach ‚dem  schnitt des 'V Buches maéfit Vdé\-1ilicl*a‚ e  Geschenk der demokratischen Freihei-  im Nationalismus alles, auch Metaphysik,  Religion und Ethik, zu bloßem Mittel  ten sich als ein politisch unmündiges  Volk erweisen, so erklärt sich das dar-  politischer und wirtschaftlicher Zwecke  aus, daß es in ruhigen Tagen an poli-  benützt und herabgewürdigt wird, bis  tischer Schulung und Erziehung dieses  schließlich die Religionsich in einen natio-  Volkes gemangelt hat. Freilich hat die  nalen Mythos auflöst oder mit einer  politische Fehlentwicklung Deutschlands,  Aschenbrödelrolle vorliebnehmen muß.  die heute von allen Seiten behauptet und  Es geht aber aus der ganzen fesseln-  nach allen Seiten gedeutet wird, sehr  den Darstellung auch hervor, welche  verschiedene Ursachen und läßt sich  innern Gegensätze im Nationalismus der  nicht auf einzelne Personen oder Par-  Gegenwart vorhanden sind. Daher die  teien als Sündenböcke abwälzen. Daher  große Schwierigkeit, von der reinen Agi-  ist die Schlußfolgerung wichtig und heil-  tation zur Verwirklichung seiner Pläne  sam, daß wir allesamt Sünder sind und  überzugehen. Der in Sprüchen und De-  Grund genug haben, an die eigene Brust  monstrationen so starke Riese kann po-  zu schlagen, statt immerfort die andern  litisieren, aber nicht politisch entschei-  anzuklagen.  dend handeln, weil er zwar in seinen  Es verrät das besonnene Urteil Ger-  Versprechungen vieldeutig sein kann,  harts, daß er sich durch den Ansturm  aber in der Ausführung eindeutig wer-  gegen die Weimarer Verfassung nicht  den und dadurch eine buntscheckige  hat verleiten lassen, die Verdienste die-  Gefolgschaft enttäuschen muß. Der neue  ses „Notbaues‘“ anzuerkennen, der trotz  Nationalismus hat nämlich dem deut-  der Überspannung der Demokratie dem  schen Volke so unerhörte Versprechun-  deutschen Volke nach dem Zusammen-  gen gemacht, daß selbst der Herrgott sie  bruch die Möglichkeit und Sicherheit  nicht einlösen könnte, weil sie in sich  einer staatlichen Ordnung gegeben hat.  völlig widerspruchsvoll sind. Jede der  _ Das besondere Verdienst des Buches  so verschwenderisch gegebenen Verspre-  besteht darin, die verschiedenen Quell-  chungen ist aber ein Pfand gegen ihn  in der Hand seiner Freunde und Feinde,  adern und Richtungen des neuen Natio-  nalismus bloßgelegt zu haben, Aus trieb-  Was muß die Folge sein? Vor den un-  hafter Gegnerschaft gegen den Parla-  erbittlichen Anforderungen der nüchter-  nen Wirklichkeit, die in furchtbarster  mentarismus, Liberalismus und. Marxis-  mus entstanden, hat er die Enttäuschung  Notzeit Taten und Leistungen heischt,  und Unzufriedenheit weiter Kreise poli-  wird das .künstliche Licht verblassen,  tisch ausgenützt und ist so zu einer  das bisher auf den „Führer“ fiel und über  Massenbewegung geworden; zugleich hat  alle Schwierigkeiten hinwegtäuschte; er  er sich in eine Ideologie verstrickt, die  wird den Beweis erbringen müssen, daß  in allen Farben schillern kann. Er hat  der maß- und schonungslosen Kritik so  zwar den Mittelstand und das Bauern-  vieler Jahre ein besseres Können ent-  tum radikalisiert, aber weder den Mar-  spricht. Schwerste Erschütterungen sind  xismus noch den politischen Katholizis-  dabei zu befürchten. Man kann nur wün-  schen, beten und arbeiten, daß die Wut  mus erschüttern können. Die Kampfes-  der entzauberten Massen nicht zur  weise des nationalen Radikalismus schil-  dert Gerhart in ähnlicher Weise, wie es  Freude Moskaus in eine gewaltsame Er-  auch in dieser Zeitschrift (123 [1932]  hebung gegen die verfassungsmäßige  Staatsordnung umschlägt.  Mit Recht  33—44) geschehen ist, ohne allerdings  dessen verlogene Demagogie genügend  betont Gerhart, daß sich die Sehnsucht  zu kennzeichnen. Der neue Nationalis-  nach einem starken, freien Volke nur  durch den Ausgleich der im Staate wir-  mus, der außerhalb seiner eigenen Rei-  hen nur Verbrecher,  Landesverräter,  kenden politischen, wirtschaftlichen und  Stümper, Betrüger und Betrogene aner-  geistigen Kräfte unter einer dem Gesamt-  wohl dienenden festen Regierung er-  kennt, hat durch seine Haßpropaganda  eine tiefe Spaltung und Verbitterung in  reichen läßt (vgl. diese Zeitschrift 124  unser Volk getragen und die Gefahr  [1932] 1—12).  Nur ein Bedenken regt sich beim Le-  eines völligen Auseinanderfallens des  deutschen Volkes mehr als einmal in  sen, ob Gerhart nicht mehr Geist oder  „Lebensgefühl“ in den neuen Nationalis-  drohgnde Nähe gerückt. Dfr Schlußab-
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ruft Wenn die ]5e’utschen héch dem schnitt des Buches macht deutlich, wıe
Geschenk der demokratischen Freihei- ım Nationalismus alles, auch Metaphysık,

Religion und Ethiık, zZzu bloßem Mittelten sich als eın polıtısch unmündiges
olk erweisen, O erklärt sıch das dar- politischer und wirtschaftliıcher Zwecke
aus, daß 1n ruhigen Tagen al polı- benützt und herabgewürdigt wird, bis
tiıscher Schulung und Krziehung dieses schließlich die Religion siıch ın einen nat1o-
Volkes gemangelt hat Freilich hat die nalen Mythos autlöst oder mit einer
polıtische Fehlentwicklung Deutschlands, Aschenbrödelrolie vorliebnehmen muß.
die eute VO allen Seiten behauptet und Es geht aber der ganzen esseln-
nach allen Seiten gedeute wiırd, schr den Darstellung auch NervOor, weilche
verschiedene Ursachen und 128t ıch innern Gegensätze 1m Natıionalısmus der
nıcht aut einzelne Personen oder DPar- Gegenwart vorhanden sind. Daher die
teien als Sündenböcke abwälzen. Daher große Schwierigkeit, VOo  e der reinen Agı-
ist die Schlußfolgerung wichtig und heil- tatıon ZU  er Verwirkliıchung seiner Pläne
sam, daß WIr allesamt Sünder sınd und überzugehen. Der in Sprüchen un De-
Grund haben, die eigene TUus monstrationen starke Riese kann p—
Z U schlagen, S  5  a immertfort die andern lıtisieren, aber nıcht politisch entschei-
anzuklagen. dend handein, weiıl War in seinen

Es verraäat das besonnene Urteil Ger- Versprechungen vieldeutig se1in kann,
harts, daß er ıch durch den Ansturm aber 1n der Ausführung eindeutig WeI-

die Weimarer Verfassung nıcht den un!' dadurch iıne buntscheckige
hat verleiten lassen, die Verdienste die- Gefolgschaft enttäuschen muß Der neuec

„Notbaues  66 anzuerkennen, der Nationalısmus hat nämlich dem deut-
der Überspannung der Demokratie dem schen Volke unerhörte Versprechun-
deutschen Volke nach dem Zusammen- gecn gemacht, daß selbst der Herrgott S1e
bruch die Möglichkeit und Sicherheit niıcht einlösen könnte, weı s1e ın sich
einer staatlıchen Ordnung gegeben hat. völlıg widerspruchsvoll ind. Jede der
Das besondere Verdienst des Buches SO verschwenderisch gegebenen Verspre-

besteht darın, die verschiedenen Quell- chungen ist aber eın Pfand ihn
in der Hand seiıner Freunde und Feinde.adern un Rıchtungen des Natio-

nalısmus bloBgelegt Z haben Aus trieb- Was muß die Folge ein? Vor den ‚—

hafter Gegnerschaft den Parla- erbittlıchen Anfiforderungen der nüchter-
3(  } Wirklichkeit, die in furchtbarstermentarısmus, Lıberalısmus und _ Marxis-

INUS entstanden, hat €  67 die Enttäuschung Notzeit Taten un: Leistungen heischt,
und Unzufriedenheit weıter Kreise poli- Wır das künstliche Licht verblassen,
tisch ausgenützt und ist einer das bisher auf den „Führer“ tiel und Der
Massenbewegung geworden; zugleich hat alle Schwierigkeiten hinwegtäuschte; er

ıch in i1ne Ideologie verstrickt, die wiıird den Beweıis erbringen müssen, daß
ın allen FarbDden schillern kann. Er hat der maß- un schonungslosen Kritik
ZWAar den Miıttelstand und das Bauern- vieler Jahre eın besseres Können ent-
TU  3 radikalisiert, aber weder den Mar- gpricht. Schwerste Erschütterungen 1!
Y1SMUS noch den politischen Kathol:zıs- dabe!ı befürchten Man kann NUr WUun-  L4

schen, beten un arbeıten, daß die WutINUuSs erschüttern können. Die Kampies-
der entzauberten Massen nicht ZUTCweise des nationalen Radıkalısmus schil-

dert Gerhart in ähnlıcher Weise, wıe es Freude Moskaus in iıine gewaltsame Br-
auch ın dieser Zeitschrift (123 119321 hebung die verfassungsmäßige

Staatsordnung umschlägt. Mit Recht233— 44 geschehen ist, ohne allerdings
dessen verlogene Demagogie genügend betont Gerhart, daß iıch die Sehnsucht

kennzeichnen. Der NeuUuEC Nationalıs- nach einem starken, freien Volke Nur
durch den Ausgleich der 1m Staate WI117=-  .&MuS, der außerhalb seiner eigenen Rei-

hen NUur Verbrecher, Landesverräter, kenden politischen, wirtschaftlichen un!:
Stümper, Betrüger un Betrogene anertr- geistigen Kräfte unter einer dem Gesamt-

wohl dienenden festen Regierung ' okennt, hat durch seine Haßpropaganda
1ne tiefe Spaltung un! Verbitterung 1n reichen 15ßt (vgl diese Zeitschrift 124

Volk T und diıe efahr 11932] 1—12).
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deutschen Volkes mehr als einmal]l 1n SECN, obD Gerhart niıcht mehr Geist oder
„Lebensgefühl“ den Nationalı:s-drohgnde Nähe gerückt. Der chlußab-



mus incialegt, als darin enfhaltefi ist. fa‚s_ser vefsteht es, ın beredter Weise für
Besonders 1n einer Zeit, die miıt politi- dieses Ideal zZzu werben und  iıhm dıe
schen Reden undSchriften überschwemmt gegenwärtigen MiıßSstände gegenüberzu-
wiırd, muß ıIan IC ja hüten, Rhetorik stellen, wıe die Proletarisierung und Ent-
und Literatur miıt wirklichem Leben wurzelung der Massen, die wiıirtschaftt-
verwechseln, wWenn auch wahr ist, liche Unsicherheit un ungeheure Ar-
daß !  111e Ideen immer erst 1n weniıgen beitslosigkeit. Dabei fallen über Pol:tikaufleuchten un dann allmählich die un Moral, das Judentum, die Entsee-Massen ergreifen. Der NEUG Nationalis-
mus ıst ın geistigen Dingen VO einer lung der Arbeit, die Entiremdung VOo  -

der Natur un die Herrschaft der Ma-erstaunlichen Genügsamkeit. Im wesent- schine treiiliche Worte, die VOo  n} edlem,lichen ıst  M doch Ausbruch un:! Aus-
nutzung der großen materiellen Not christliıchem Sinne Zeugnis geben., Mıiıt
Vom Nati:onalsozialismus hat das der Recht verspricht sich der Verfasser ıne

Besserung der Verhältnisse nıcht von„Völkische Beobachter“ (Nr. 304 Vo
Dez 1032 mıit einer geradezu Zyn1- einer bloßen Veränderung der außern

schen Offenheit zugegeben, indem Hormen, sondern VOo einer Wandlung
der innern Gesinnung, die sıch den VOI -schrieb: 99  1e immer grauenvoller WEerTr- lorenen echten Werten wıeder öfinen MUu.dende Not ist unser zuverlässigster

Bundesgenosse 1 Kampf die Macht.“ Es wird aber dieses Gesellschaftsideal
gleichsam iın die uit gezeichnet, hneEıine Besserungzg der äaußern Verhältnisse

annn daher die Menschen wieder —_ daß praktische Wege der nüchternen
higer Besinnung bringen und die ju% Wirklichkeit dem Wunschbilde sicht-

bar gemacht werden. Eine nationalenationalistische Ideologie umstürzen. Je- Autarkie oder ine Rückkehr ZU  (n dezen-denfalls ist nıcht SO leicht, u  13  ber die
Jahrhunderte ZUu veriügen, wıe sich tralisierten Kleinwirtschaft 1äßt ıch bei
jetzt viele Tagesgrößen einbilden. Es 1st der heutigen Entwicklung und Verfloch-

enheıt der Weltwirtschaft ohne gewal-durchaus mit der Möglıichkeit rech-
nen, daß die unübersehbare, sich stolz tige Katastrophen nıcht durchführen. Es
gebärdende Literatur ber das Dritte g1ibt überhaupt tür die Menschheit kein
Reich un äahnliche Zukunftsvisionen einfaches Zurück, sondern 1Ur eın Vor-
schon nach wenigen Jahren ebenso ZU: wärts unter Beachtung aller Erfahrungen
Makulatur wird, WIe heute mit der un Enttäuschungen der Vergangenheit.
Kriegszeitliteratur der Fall ist. Die Gedanken und Vorschläge des Ver-

tassers können also Nur als Leitideenährend Gerhart seine Hauptauf-
merksamkeıt auf das richtet, W äas ist, iın Betracht kommen, freilich mit g_
wendet sich Frıtz V, Haniel-Niet- wichtigen Korrekturen. Nıcht die Ma-

schine ist anzuklagen, sondern dern a iın seinem uch „Das Reich
des Abendlandes“ dem Z W  S werden Mensch, der die Maschine nicht recht Zu

soll Auf einer, ZUum Teil eın subjektiv beherrschen weıiß (vgl c Zeitschrift
123 [1932] I1—14) Nıcht jeder Handelempfundenen ymboli des Naturhaften

fußend, SUC den organischen Auf- ist seinem innersten Wesen nach eın  b
bau der menschlichen Gesellschafit Zu großangelegter Betrug 112 Die Re-

gierungsform der Republik dart nıiıchtveranschaulichen und ZUu begründen. Es
mit demkommt besonders darauf a egen- relig1o0nsfeindlichen Staate

zr  ber der modernen Gleichmacherei und gleichgesetzt werden: uch S1e entbehrt
weder des metaphysischen UntergrundesZentralisation die Rıchtigkeit und den noch der göttlichen Beglaubigung. ImWert einer naturgemä abgestuften

Gliederung des Staates aufzuzeigen. Sein übrigen Se1 bemerkt, daß graphische Dar-
stellungen oder mathematische FormelnIdeal ist ein deutsches Reich als rund-

stock einer abendländischen Ordnung, un Vergleiche in geistig-ethischen Din-
1im Bunde mıit der katholischen Welt- gCNH wenig ZU Verständnis beitragen,

da sie -selbst der Erklärung fast nochkirche und mıit kulturellen Ausstrah- mehr als die Zu erklärende Sache De-lungen iın die Nachbarstaaten. Der Ver- dürfen.
Mıtten in den Kampf die deutsche

80 (IV U, 161 S.) München u. Berlin Verfassungsreiorm tührt die kleine
1032, Oldenbourg. Kart. M 3.80 Schrift VOoO  3 Heinrich errfahrdt
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„Der Aufbau des neuen étäatés“ 8 Der R'echie für sich in Änspi‘uch nehmen,
QusS dem Kreise um oeller van den dann aber mıit bewußter Absicht die
Bruck kommende Greifswalder Staats- parlamentarische Arbeit unmöglich ma-
rechtslehrer 111 nıchts weniıger VEeI- chen, [I} —+  ber das ersagen des Parla-
suchen, als eın klares, geschlossenes ild mentarısmus sıch ereifern zu können
des künftigen Staates entwerien, das un ıne NEUC Verfassung ordern.

Es wird dabe1 geflissentlich übersehen,aus den großen bleibenden Zügen des
deutschen Wesens und der geschicht- auch die Opposition für den Staat
lichen Sıtuation W: €e1.  v Er tügt Verantwortung trägt und ıhre acht-

mittel nıcht ZUIMmM Schaden einer geord-auch gleich den „Plan iür ıne ber-
gangsregelung 1m Reıich und ın Preußen“‘ neien Staatsiführung ausnutzen darf. Es
be1i Sein 1el ist die Schaffung einer ist uch nıcht richtig, daß in der deut-
Staatsgewalt, die unter völlıger ber- schen Demokratie die ‚echte Anerken-
windung alles Parteistaatlıchen imstande Nnung des Mehrheitsprinzips‘“ (13 f.) Je
ıst, alle Volkskräfte Zu einer Eıinheit — versagt worden sel.  S& Was bestritten
sammenzufassen (27) So schon das 1el wurde und wird, ist der Anspruch einer

Minderheit, eines Dritteils des Volkes,ausschaut und berechtigt die HForde-
rung nach weitgehender Dezentralisa- autf die Alleinherrschait 1m Staate.
102n ist, SC läuft doch eın Vorschlag Es ist ferner wohl ZU beachten, daß
praktisch auf ıne patriarchalische Für- auch im parlamentarischen System die
sorgeregierung hinaus, bei der VO einer Abgeordneten un erst recht die Minister
wahren Mitbestimmung eines freien Vol- als Vertreter des n gl olkes Ver-
kes nicht die Rede ist. Der Verfasser antwortungsgefühl für alle tragen sollen.
verkennt die ungeheure Schwierigkeit, Daher wiıird es  S be1 dem Rıngen
für die Selbstverwaltungskörper und den Deutschlands Zukunft nicht sosehr dar-
Gesetzgebungsausschuß die gänzliıch — auf ankommen, die Paragraphen der Ver-
abhängigen und uneigennützıgen, weıisen fassung ändern, als vielmehr den
un tatkräftigen Vertreter des anzcnh Parteijen den Geist der Zersetzung und
Volkes finden Gäbe ian aber be1ı der hemmungsloser Demagogie u bannen.
Auswahl dieser Führerpersönlichkeiten OÖhne den Sınn für Volksgemeinschait
den Berutsständen un! Bünden wirksame und ohne gerechten Ausgleich der VOCI -

Rechte, dann würde sich das Schauspiel schiedenen Interessen ist auch die ide-
ergeben, daß die Parteien, die alste Verfassung ZUuU Unfruchtbarkeit,
einer Türe hinausweist,; durch ıne andere m ersagen verurteilt.
wieder einziehen. Es erübrigt sich, auf Marx Priıbiaılla S. J
Einzelheiten einzugehen. Nur sel noch
beigefügt, daß der Staatsrechtslehrer 1 ndische Glaubenskämpfe
Ernste ZU glauben scheint, könne
mit dem Artıkel 48 der Reichsverfassung Religiöse Gegensätze machen aum
„ohne ormale Verfassungsänderung‘‘ irgendwo noch heute ine gedeihliche

Staatspolitik schwierig wıe in Indien.ıne solche, völlig neue Staatsordnung Dort stehen bekanntlıch rund 8BO Mıl-einführen, die dem parlamentarischen lıonen Mohammedanern 250 MiıllionenSystem ganz entgegengesetz ist (29) Hındus gegenüber. Die Minderheıt VOCI-Der Vertfasser geht bei seiner Unter-
langt natürlich Sicherungen gegen diesuchung VO Versagen des Parlamenta-

I1SMUS aus, hne die Gründe dieses Ver- Gefahr, politisch VO der Masse der
Hindus w} die Wand gedrückt WEeTI-

Sagens näher prüfen. In dieser Unter-
den Diese Spannung entlädt sıch fastlassung lıegt die Hauptschwäche un!'

Voreiligkeit der Schriitft. Jedes politische wöchentlich, bald hier, bald da, ın blu-
tıigen Kämpfien zwischen den fanatischenSystem kann mißbraucht und dadurch
Anhängern der weı Religionen, wıe

ZUrC Harce werden, aber ist unwissen-
ehr auch die Führer sich umm ıne Eini-schafitlıch, eın  > System nach seinem err-

bild ZUu beurteilen. Der Widersinn der gung 144  ber die Verteijlung der Macht
bemühen. Um irgendwie dem Wiırr-heutigen Lage lıegt darin, daß sroße
Wa herauszukommen, haben die Par-politisc_he Partejen die demokratischen
teien schließlich den englischen Schieds-

3 80 (47 S5.) Berlın 1032, erlag tür spruch angenOomMmMen, der die ahl der
Zeitkritik. 1.80. Abgeordnetensitze provinzweise  A ach


